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Hie fm  fitif den Rarfunkelfteinen.
Roman von E . M a r I i 1t.

8) Nachdruck verboten.
..Bitte , lieber Sohn , du steigerst dich in ganz

unbegründeter Weise !" fiel die Frau Amtsrätin kühl,
mit einer vornehm abwehrenden Handbewegung ein.
,.Und im Grunde ist es ja doch nichts als eine Laune,
die vu so l>artnackig verfichst — ein andermal wird es
dir vollkommen gleichgültig sein . Vorläufig werde ich
freilich gezwungen sein , fortwährend auf Wachtposten
zu stehen, und keine ruhige Stunde mehr haben —"

„Da seien Sie ganz ruhig , Mama ! Sie haben an
mir den besten Verbündeten !" sagte er unter einem sar-
oonischen Auflachen . „Mit den nächtlichen Promenaden
und schwülstigen Sonetten t>ot es ein Ende — mein
Wort darauf ! Wie ein Büttel werde ich dem ver¬
liebten Zungen ans den Fersen sein ; darauf können Sie
sich verlassen ." — —

Draußen wurde die Flurtüre geräuschvoll geöffnet
und trippelnde Schritte kamen über den Saat.

„Dürfen wir hereinkvmmen . Papa ?" rief Marga¬
retens Skimmche». während ihre kleinen Finger kräftig
anklopften.

Herr Lamp recht öffnete selbst die Tür und lief;
die beiden Kleinen eintreten . „Na , was gibt 's ? —
Das Dietendvrfer Gebäck habt Ihr gestern aufgegessen,
ibr Leckerinäuler , und das Naschkästchen ist teer —"

„Nch bewahre , Papa , das wollen wir gar nicht!
Heute,gibt 's Napfkuchen unten !" sagte bas kleine Mäd¬
chen. „Tante Sophie will nur den Schlüssel haben —
den Schlüssel zn der Stube hinten in dem dunklen
Gange , die immer zugeschlossen ist —"

„Und wo die Frau aus dem roten Salon vor-
tfin n , den Hof heruntergesehen hat ", vervollständigte
Nein hold.

„Was ist das für ein Kauderwelsch und was soll
bas unsinnige Gewäsch von der Frau aus dem roten
Salon '?" schalt Herr Lamprecht mit barscher Stimme,
ohne jedoch ein gewisses beklommenes Aufhorchen ver¬
bergen zu können.

„Ach, das sagt ja die dumme Bärbe nur so,
Papa : Tie ist ja doch so schrecklich abergläubisch"
entgegnere Margarete.

Und nun erzählte sie von dem. was sie am Fenster
gesehen haben wollte , von dem großen rotvtnmigen
Bukett in dem verschlossenen Vorhang , das sich plötzlich
zu einem breiten , dunklen Spalt auseinander getan,
von den schneeweißen Fingern und der Stirn mit Sen
hellen Haaren , und wie "Tante Sophie dabei bleibe,
die Sonne sei es gewesen, was doch gar nicht wahr
je, — und Herr Lamprecht wandte sich seitwärts und
griff nach dem hittgeworfenen Miniaturbändchen , uni
es wieder auf des Bücherbrett zn stellen.

„Ohne allen Zweifel ist es die Sonne gewesen,
du Närrchen ! Tante Sophie hat ganz rechts sagte
-er. und erst nachdem das Buch mit peinlicher GenauiK-
teü äDiebat etngereiht war , drehte er sich um . „Ueberlege
Kietz Doch selber , Kind !" gab er ihr zu bedenken und
tippte lächelnd mit dem Zeiaeflnaer gegen , die .Stirn.

„Tn kommst heraus , um den Schlüssel zu der seflver-
schlossenen Stube zu holen , und ich habe ihn auch —
er hängt dort im Schlüsselschrärrkchen. — Kann nun
ein Wesen von Fleisch und Blut durch Türfugen
kriechen?"

Die K.leine stand da und blickte nachdenklich vor
sich hin . Ueberzeugt war sie nicht, das sah man ; auf
der breiten , trotzigen Kinderstirn war deutlich zu lesen:
„Was meine Augen gesehen haben , das lasse ich mir
nicht ausreden !" — ein Gesichtsausdruck , den besonders
die Großmama „nicht vertragen " konnte . Und so hatten
auch Papas Argumente weiter keinen Erfolg , als daß
das Kind ernsthaft sagte : „Du kannst mir 's glauben,
Papa , es war ganz gewiß Grotzmum-. . cue -eii».-.lockten!"

Herr Lainprecht lachte laut ans und die Frau
Amtsrätin konnte trotz ihres Aergers nicht umhin,
leise etnzustimmen . „Tie Emma , Kind ? Nun , Gott
bewahre mich, was für tolles Zeug spukt in deinem
Kopfe, Grete ! — Weißt du auch", wandte sie sich mit
bedeutungsvollem Augenzwinkern an ihren Schwieger¬
sohn, „daß uns die Leute im .Hause wieder einmal
das Leben recht schwer inachen ivegen der bewußten,
neuaufgewärniten Sage ? Reinholds Erwähnung der
Frau im roten Salon mag dir beweisen , daß die
dummen Menschen selbst vvr den Kindern den Mund
nicht halten können . Ein jedes will etwas gesehen
lßiben, und diesmal nicht ettva bloß Schatten und
Wolken von Spinnweben — die Emma zum Beispiel
schwur unter Zittern und Zühneklappern , das gewisse
Huschende jei nichts weniger als durchsichtig gewesen,
und »ns den sliegenden Schleiern habe sich für einen
Moment ein Arm gehoben , rot , weiß und rund !" . . .
Sie nickte fprechendest Blickes ausdrucksvoll mit dem
Kopfe und preßte die verschlungenen Hände gegen die
Brlkst. — „Wenn nur nicht bereits eine direkte Be¬
ziehung zwischen Herbert und gewissen Leuten dahinter
fleckt! — Ter Gedanke macht mir das Blut sieden ."

„Sapristi — das wäre !" meinte Herr Lamprecht
mit einem dämonischen Lächeln, wobei er sich den
Bart strich. „Ta würden sich freilich Argusaugen
und nie schlafende Ohren nötig machen . . . Ich habe
es übrigens satt bis zum lleberdriiß , dieses ewige Ge-
llalsch unter unseren Leuten — datz Haus kommt förm¬
lich in Verruf ! Es ist von jeher eiir Fehler gewesen,
daß man den Flügel so gar nicht benutzt hat : dadurch
t>at das verrückteste Traumgespenst einer alten Amme
von Jahr zu Jahr an Boden gewonnen . Dem will
ich ein Ende machen! Am liebsten nähme ' ich gleich
ein paar Porzellandreher samt Familien aus Tam¬
bach herein ; aber die Leute müßten daun stets durch
den Flursaal , an meinen Türen vorbei , und der Lärm
patzt mir nicht ! — Ta werde ich den kurzen Prozeß
machen und selbst einmal eine Zeltlang ad und zu
ln Frau Doretheeus Zimmer Hausen —"

„Das wäre allerdings ein Radikalmittel !" warf,
die Frau Amisrüiin lächelnd ein.

„Und eine verschließbare Tür , die den Gang nach
dem Flnrsaal hi» abschlösse, wäre wohl auch am Platze,
da hätten die Hasenfüße , die hier oben zu tun haben,
keinen Grund mehr , um die Ecke zu schielen und sich
so lange mit Wonne zu gruseln , bis sie ihr eigenes

Hungesptnst gesehen . . . Ich will mir die Sache ein¬
mal überlegen !"

Er griff nach einer Bonbonniere auf dem Schreib¬
tisch. — „Na seht, da haben sich ja doch noch so ein
paar Leckerle verkrochen !" sagte er und füllte den
Kindern die Hündchen mit Bonbons . „ So — nun
geht wieder hinuilter ! Der Papa hat viel zu schreiben."

„Und der Schlüssel. Papa ? Hast du den ganz
vergessen ?" fragte die kleine Margarete . „Tante So¬
phie will jetzt gleich hinauf und die Fenster a »f-
machen. Sie sagt , es käme kern Regen , und die Nacht-
tnft müßte einmal so recht durchfegen ; und morgen
ivllen die Sluven und der Gang gescheuert werden ."

Herr Lamprecht wurde rot vor rnerger . „ Zum
Henker mit dieser ewigen Scheuerei !" brach er * los
und fuhr nngeduloig mit der Hand durch sein reiches
Haar . „Vor einigen Tagen l>at der Flnrsaal förmlich
geschwomnieil . . . Daraus wirb nichts ! Gehe du nur
hinunter , Gretchen , mtö sage der Tante , das habe
Zeit , ich wurde selvst mit ihr sprechen!"

Die Kinder trollten sich, und auch die Frau Amts,
rätin , verabschiedete sich ziemlich gemessen. Ihre Her-
zensbeklemmung war sie nicht lvsgewvrden ; der Herr
Porzellanmaler saß fester als je im Packlßnise, und
der - sonst so ritterlich galante Schwiegersohn fing an
recht unangenehm bockbeinig zn werden . — Sicht¬
lich geärgert rauschte sie hinaus.

Er blieb bewegungslos mitten in, Zimmer stehen
Draußen fiel die Flurtür ins Schloß ; er horchte bis
auch der letzte Laut im hallenden Treppenhause er¬
starb - danil sprang er mir einem Satze an den Schreib-
tisch, rlß die Briefmappe an sein Herz , an seinen
Mund , strich mit der Hand wiederholt über das kleine
Aqnarellbilo . als wollte er den Blick der alten Dame
der daraus geruht halte , sortwischen . und »erschloß
die Mappe in den Schreibtischkasten. Das mar das
Wert einiger Sekunden gewesen . Gleich darauf war
das Zimmer leer . . .

_ Fortsetzung folg-.

posttische Rundschau.
Deutsches Tfctö.

+ AuS Anlaß des EiegeS im Westen hat der erste
Brzeprafident des Reichstages an den Kaiser ein
Telegramm gerichtet, an dessen Schluß es heißt : Durch,
drungen von unendlicher Dankbarkeit gegen alle todes¬
mutigen Känipfer und ihre Führer , hoffen und wünschen
wir , daß uns bald der endgültige Sieg beschieden sein
werde. — Auch cm den Generalfeldmarschall v. Hinden-
"urg hat der Bizepräsident deS Reichstages ein Telegramm
gerichtet, in dem er den Dank und die . Bewunderung
Deutschlands für feine Armee und ihre Führer ausspricht.
- dem Zentralverein für die deutsche Birineilschiff-
^h ^ „hirlt Staatsbaurat a. D . Pros . Dr . FranzinS einen
Vortrag , in dem er für eine neue Linienführung des fort-
8eführten Mittellandkanals eintrat. Diese Linie soll von
Hannover^ in einem Seitenkanal nach Bentburg und zur
oberen « aale kübren. Braunickweia und Magdeburg

werden dabei berührt . Der Porichlog soll bei dem ein»
brannten Streit , ob die geplante Nord- oder die Südlinre
zu wählen sei. als Vermittlung dienen.

Die Bereitstellung von Mitteln zur Gewährung
r on Darlehen an Beamte , die infolge der Teuerung in
eine Notlage gekommen find, ist auf einen entsprechenden
Antrag deS Verbandes Deutscher Beamteiwereine von der
preußischen Finauzverwaltung in 'Aussicht gestellt worden.
l>>'»ch Mitteilungen des Finanzministers im Abgeordneten¬
haus« beabsichtigt die vreußische Regierung . Staatsmittel
in Höhe von etwa zehn Millionen Mark für Darlehen
an Beamte zur Verfügung zu stellen. Ls ist jedoch nicht
beabsichtigt, die Darlehen direkt vom Staat zu gewähren,
sondern durch einen Zwischenträger, der den Verhältnissen
der Beamten möglichst nahesteht. Dieser Zwischenträger
soll bis zn einem gewissen Grade an dem Risiko des
Staates beteilig! werden, über die hierbei zu wählende
, vrm der DarlehnSgewährnng schweben noch Beratungen;
es kommt dabei ivvhl auch eine Vermittlung der Beamten-
darlehnskafien in Betracht. Die Darlehen sollen zu einem
mäßigen Zinsfuß und langfristig gewährt werden, so daß
ihre Rückzahlung in fünf bis zehn Jahren erfolgen kann.

polen.
x Auf dem Alexauderplatz der Warschauer Zitadelle

bieir Generalgouverneur von Beseler eine Besichtigung der
au « rliustlauv zurückgekehrten kriegsgefangenen dent-
tchen Offiziere nnd Mannschaften ab. In seiner An¬
sprache hob Exzellenz o. Beseler hervor, daß alle daheim
wußten , wie gerade dem bravsten »nd irenesten Soldaten,
der vorn am zähesten allshält , dos Mißgeschick der Krieg«,
gefaiigenfchast ziiteil werden kann. Der Generalgouverneur
gedachte daiikbar des Verdienstes der Heimgekehrten an
der Zertrümmerung des Feindes im Osten und schloß unter
«regenswünicke» !ür die gegenwärtigen schweren Kämpfe
>ni Weilen mit dreifachem Hurra auf den Allerhöchsten
Kr ' easberrn , das brausend über den weiten Platz bm-
fchüllle.

Belgien.
X Zur Berteidigung WnUoniens haben sich an-

gesehene Vertreter der wallonischen Bewegung unter Füh-
rnng des Politikers Oskar Colson vereinigt. Sie wenden
sich in einem Aufruf an das wallonische Volk, fordern zum
Beitritt zu ihrer Vereinigung auf und erklären. eS sei ihr
fener Wille, den belgischen Staat zu erhalten , aber nicht
als Einheitsstaat , der sich ans die Vorherrschaft der Vlamen
oder Wallonen stützt, sondern als Staat , der in der
Einigung der beiden Rassen und ihrer streng durchgeführten
Unabhängigkeit das Heil der Zukunft suche. Ihr Ruf ist
daher : , Es lebe das frei Wallvnien in einem unab¬
hängigen Belgien !* Da die neue Organisation oer-
chiebene Parteirichtungen in. sich schließt, verdient sie

Beachtung.
Griechenland.

X Wie schon seit einiger Zeit zu erwarten war . ist in
«.udgrkech/nlaud ein Aufstand ausgebrochen. Es heißt,
daß besonders in Athen, Patras , Pyrgos und Korinth sich
schwere Ankichreitur'üeii ereioneten. Die orieckiichrn
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Gt-brmicli. Es fietfjl, daß dabei auä i emr größere ?U?4a5}f
Franzosen un:s Leben gekommen sei.

Italien
X über die Not in Italien ist in einen? römischen

P « es zu leien: . Jedermann weiß daß es nickt io wetter¬
geben kann, Not und Elend packen an alle Türen Bon
den 27 Million « ! Meterzentnern Weizen, die das Land zur
Deckung der Mißernte draiicktr, sind 7 eingetroffen Die
übrigen schwimmen, svMit sie nicht versenkt wurden . Gerste.
Haler , Mais , im ganzen 8 Millionen Meterzentner , bleiben
uns versprochen. Daß sie-jemals kommen, wagt man kaum zu
baffen. In der Bohnenernte batten wir einen Ausfall von
3l,a Millionen Doppelzentnern Kable ist nur für den um
zwei Drittel eingeschränkten Bahnbetrieb und für die
Munitionsfabriken vorrätig " In einer Gedeimsitzung des
Finanzausschusses bat der Minister ritt Lebensmittelwesen
unverblümt erklärt : . Wir sind mit unseren Vorräten an
Kohl, Karn , Fleisch. Zucker, Petroleum und — Geld zu
Ende, aber England und Amerika werden helfen" — wenn
sie können.
Aus Zn. und Ausland.

Amsterdam. 26. März . DaS Ausfuhrverbot iür
Binnenschiffe  nach Dentichland ist aufgehoben worden

Stockt,olm. 26. März. Unmittelbar nach Löiung der
Ministerkrisc wird Jan an weitere Mab nahmen gegen
Sibirien  treffen.

Sofia . 26. Mär, . Die deutschen Hochschullehrer  dir
hier Vorträge über Deutickland batten werden, sind gestern
etngetroffeu.

Basel . 26. Mär ». Da ? russische Krieg?- und Marinewrseu j
ist unter Leitung TrohkiS  vereinigt worden.

Kiew. 26. Mär ». In Kiew ist eine ukrainisch -deutsche
Gesellschaft  für wirtschaftliche und kulturelle Annäberung
gegründet worden. Die Gründung eine? deutschen Pressebüro»
siebt bevor.

Bern . 26. Mär » Die französische Grenze  ist gestern
aeuerdtngS gesperrt  worden . Ebenso ist die italienische
Grenze  aus unbestimmte Zeit gesperrt worden.

Genf. 26. März. In Paris sand eine interalliierte Be-
sprechung über die Lebensmittelversorgung  statt.

Buenos Aires , 26. März. Bei den Neuwahlen  zum
Parlament haben die Radikalen lNeutralistenl den Sieg davon-
relrageil.

Merraschungen.
Sturmwagen und Wunderkanone.

Als die „Materialschlackten" an der Somme und in
Flandern auf unsere Linie loshämmerten , erschienen bei
den englischen Jnfanteriestürmen plumpe'Streitwagen , die,
schwer gepanzert, aus allen Löchern feuernd/ Gräben und
Feldbefestigungen Niederwalzen, unsere Infanterie ver¬
nichten und den Briten Sturmgassen babnen sollten. Auf
diese Streitwagen , die. Tanks,  setzte ganz England seine
Hoffnung. Aber es zeigte sich bald, daß ihre Panzerung
nickt genügte, um Schutz vor deutschen Geschossen zu
bieten. Geschroaderweise eingesetzt, erlagen sie unserem
Artillerreseuer oder wurden durck unser? Infanterie bald
...erledigt" Auch während der jetzigen Schlackt wurden

4 ~.1 .? j j l i , , ^nfan-n,r f fi
gdlBTffi."

Dagegen benutzen die deutschen Truppen jetzt zum
erstenmal ein ähnliches Kampfmittel , die Sturmwagen , das
allerdings viel beweglicher, unempfindlicher gegen Ge-
schützsruer, sicher gegen kleinkalibrige Geschosie ist und so
dem Engländer zeigte, daß er auch auf dem Gebiete der
Tanks von uns gründlich geschlagen worden ist. Unsere
Siurrnwagen bewegen sich mit der ansehnlichen Geschwin¬
digkeit eines Lastkraftwagens und haben sich vor allem in
der schnellen Niederkämpfung stark ausgedanter feindlicher
Stützpunkte  hervorragend bewährt . So wird gemeldet,
daß in den, Ringen um St . Quentin die stark betonierten
Maschinengewehrnester der Engländer , besonders bet Ur-
vlllers . von unseren Sturmfahrzeugen niedergekämpst
wurden , ohne daß auch nur ein Sturmwagen verloren-
ging. ' Gerüchte von der Anwendung neuer stark wirkender
Giftgase allerdings gehören in das Reick der Märchen.

Dafür ist unseren Feinden eine zweite Überraschung
durch ein neues, über 120 Kilometer tragendes
deutsches Geschütz  bereitet worden. Jules Verne, der
pbantastevolle Sckri 'tsteller, hatte einst von einem solch« ,
märchenhaften Geschütz gefabelt. Aber als in frühen
Morgenstunden plötzlich gewaltige Detonationen Paris
erbeben ließen und sich präzis alle 20 Minuten , später, sogar
alle 7 Minuten , wiederholten, glaubte kein Mensch, daß eS
fick um Artilleriegeschosse handelte. Alles schob die Wirkung
deutschen Flugzeugen zu. Erst die furchtbar nervenspannende
Regelmäßigkeit der Einschläge, ausgefimdene Granatsplitter
überzeugten die Pariser davon, daß JuleS Vernes Traum
durä deutsche Erfindungsgabe Wirklichkeit geworden war.
Kein Zweifel blieb : Die Deutschen sandten von fernher
den Tod in das „Herz Frankreichs, " Paris lag unter
deutschem Gesckützseuer.

Die artilleristischen Sachverständigen geben die tollsten
Erklärungen über die deutschen Wuuderkanonen , Pariser
Blätter , die daS Gras wachsen hören, veröffentlichen
phantastische Abbildungen dieser Kanonen — ohne sie
jemals gesehen zu haben. Die wohlhabenden Pariser
bringen ihre Haut m Sicherheit , flüchten nach Nizza und
anderen Gegenden , die weit vom Schuß sind. So toll
wird die Flucht , daß Kammerdeputierte ^dagegen Abhilfe
fordern und der Abg . Renaudel entrüstet sich darüber,
daß gerade die Militärs in Paris sich bei einer Be¬
schießung schleunigst in die Keller flüchteten . . .

Inzwischen hämmert die Wunderkanone weiter auf
Paris und die überspannten Nerven der Pariser . Kürzer
werden die Pausen der einzelnen Einschläge : alle sieben
Minuten trifft ein deutscher Gruß Paris . Die dritte Be¬
schießung bat begonnen . . .

Über 120 Kilometer ! Die ganze Welt steht fassungs¬
los vor diesem Wunderwerk deutscher Technik, wie
ebedem vor unserem 42 er -Mörser . Und in England
rechnet man auf der Karte nach: 120 Kilometer ! Alto
könnte London oon Calais aus mit dem Riesengeschütz
beschoffen werden , da die Entfernung in der Luftlinie nicht
grober als die ist, aus der Paris beschossen wird . S-t.

Rah und Kern.
O Die Regierung im Deutsche « Sprachverein . Reichs-

kanzler Graf o. Hertling , der Vizepräsident des preußischen
StaatsminifieriumS . Dr . Srwdbera . der Staatssekretär
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«flotbe, der preußische Finanzminister Hergt , der Staats-  von ^ ^ erdürg^ meisteî W
sekretär de« Auswärtigen Amtes , Dr . o. Kühlmann und
der Staatssekretär des Innern . Staatsminister Wallraf.
find dem Allgemeinen deutschen Sprachverein als Mit¬
glieder betgetreten.

2  ftelchnnnaen auf di « achte Kriegsanleihe . 160 Mil-
Honen: RetchsverficherungSgeiellschast füt AngesEe.
15 Millionen : Städtische Sparkasse Magdeburg . 12 Mrl-
lionen : Spar - und DarlehnSkasse des Landkreises Köln.
5 Millionen : LebenSoerficherungSgesellschaft Concordra.
Köln . 3 Millionen : KreiSsparkass« Eichwege : Kölner
RückoersicherungSgesellschaft. Bankhaus I . H . Stern , Köln:
städtische Svarkaffe Lennep . D,e Summe der der Frks.SVme

Milli8ta . biS nach dem dritten ZeichnungStag gemeldeten
KriegSanleihezetchnungen beträgt bereits 1180 Millionen.

O Neue Geburtsscheine in Preußen . Neue Geburts¬
scheine hat der preußische Minister deS Innern , wieder-
holten Wünschen Folge gebend, bei den , preußischen
Standesämtern eingeführt . Diese Geburtsscheine enthalten
lediglich Namen . Geburtsdatum und Geburtsort , nicht d,e
Namen der Eltern und daher keine Angaben über die
Abstammung . Der Geburtsschein wird nur auf Antrag
erteilt und im Gebrauche für Behörden nur . soweit seine
Verwendung von der zuständigen Behörde zugelassen oder
angeordnet ist. Mit diesem neuen Geburtsschein ver¬
schwindet der Vermerk über eheliche oder uneheliche Geburt.

c> Keine Handtücher im Schlafwagen . Infolge des
herrschenden Mangels an Handtuchstoffen ist die Staats'
eiienbabnoerwaltung nicht mehr in der Lage, die Schlaf¬
wagen wie bisher mit Handtüchern auszurüsten . Den
Schlafwagen benutzenden Reisend« : muß daher überlassen
bleiben, sich Handtücher selbst mitzvbringen . Sobald nach
Kriegsende wieder ausreichende Stoffmengen zur Ver-
kügung stehen, wird die Staatseiseiibahnverwaltung es sich
angelegen sein lassen, die Wiedeiausrüstung der Schlaf¬
wagen mil Handtüchern so schnell alS möglich zu ver¬
anlassen.

O (Sin Riefenbetrng , durch den auch der Kriegsaus¬
schuß für Ole und Fette und das Kriegsseisensyndikat be¬
troffen worden sind, beschäftigt seit einiger Zeit die
Düsseldorfer Staatsanwaltschaft . Nach den Ermittelungen
sind Seifen im Werte von etwa 7 Millionen Mark aus
den Fabrikationen der Großen Einkaufsgesellschaft deutscher
Konsumvereine, Abteilung Seifenfabrik , verschwunden,
ohne daß Deckung dafür vorhanden war . Es handelt sich
um Schiebungen , durch die die Seif ? beiseite geschafft
worden ist. Unter dem Verdacht, an den Betrügereien
und Veruntreuungen beteiligt zu sein, sind folgende in
Düsseldorf sehr angesehene Persönlichkeiten verhaftet
worden : Fabrrkdirektor Georgi , dessen Prokurist Bapst
sind der Kaufmann Kurt Noelen, Außerdem ist der
Kaufmann Alexander Ledermann aus Berlin -Schöneberg,
der Bevollmächtigter des Kriegsseisensyndikats war , in

, Haft genommen worden.
O 2«» loo Mart für eine Briefmarke . Bei einer

Briefmarken -Versteigerung in Berlin wurden für eine
Bergedorf-Briefmarke I ' /,  Schilling Doppelstück mit Kehr¬
druck, 20 100 Mark gezahlt. Andere Bergrdors -Marken
brachten 2250—8000 Mark.

.
ernruth Im Namen der © tabt-

Verwaltung begrüßt . Während des Frühstücke», da» sich
an die Begrüßung anschloß, brachten Schulkinder eine
Reihe oon Liedern »um Bortrag.

o Platinfunde tm Taunus . Im Gemeindesteinbruch
von Ober -Rosbach im Taunus wurde daS Vorkommen
zahlreicher blauer Ouarzadern festgestellt, die Platin ent¬
halten . Nack den angestellten Versuchen sind die Mengen
so bedeutend, daß sich die Ausbeute lohnt . Zur Aus¬
nutzung der Platinlager sind bereits reiche Geldmittel in
Aussicht gestellt.

O Die „Wolf "-Mannschaft in Berlin . Die Mann¬
schaft des Hilfskreuzers . Wolf " ist zu mehrtägigem Besuch
in Berlin eingetroffen und wurde bei ihrer Ankunft auf
dem Lehrter Bahnhof mit einem tausendfachen brausenden
Hurra begrüßt . Zum Empfang der Gäste hatten sich der
Bürgermeister Dr . Reicke, die Stadtverordnetenvorsteher,
zahlreiche Mitglieder der städtischen Körperschaften,
Vertreter der Militär - und Marinebehörden u. a. ein-
gefunden.
, o ixrganzungsrarken für Schnellzuge . Die außer¬
ordentliche Erhöhung der Schnellzugsahrpreise bleibt auch
,m l . April bestehen. Es war beantragt , die Ergänzungs¬
gebühr in der Weise zu erheben, daß der neue Fahrpreis
der nächst höheren Klaffe für die Schnellzüge erhoben wird.
Diesem Vorschlag haben inzwischen sämtliche Bundes¬
regierungen mit Staatsbahnverwaltung zugestimmt . In
gewissem Umfange bleibt die alte Ergänzungskarte zu der
©chnellzugfahrkarte bestehen.

o Anbau - und Ernteflächenerhebung . Durch Bunbes-
ratsoerordnung ist ebenso wie in den Vorjahren eine Er¬
hebung über die Anbau - und Ernteflächen an Getreide
und den übrigen für die menschliche Ernährung und alS
Futtermittel hauptsächlich in Betracht kommenden feld-
mäßig angebauten Fruchtarten angeordnet worden . Die
Erhebung findet in der Zeit vom 6. Mai bis I . Juni
statt . Die Ausführung liegt den Gemeindebehörden ob.
Sie hat durch Befragung der Grundeigentümer und land¬
wirtschaftlichen Betriebsinhaber zu erfolgen . Die Er¬
hebung erstreckt sich nur ans den feldmäßigen Anbau,
während der gartenmäßige Anbau außer Betracht bleibt.
Es ist für die gesamte bewirtschaftete Fläche anzugeben,
wieviel davon landwirtschaftlich und wieviel nicht land¬
wirtschaftlich benutzt wird.

o Ein plötzlicher Kälterückschlag wird mrs dem ganzen
Reiche gemeldet . Er ist um so auffälliger , als noch vor
drei Tagen in Mitteldeutschland vielfach 15 Grad Celsius,
i» Süddeutschland sogar 20 Grad Celsius Wärme gemessen
wurden . Jetzt meldet Ostdeutschland minus 5 Grad,
Kömgsberg in Preußen und Breslau sogar minus 8 Grad.
In Westdeutschland gab es über weite Strecken verbreitete
Niederschläge , und es fiel auch Schnee.

© Branvkatnstrophe in Ungarn . In Resicanar,
sftngarn ) brannte ein großes Fabrikgebäude ö" öster¬
reichisch-ungarischen Staatseiienbahugeiellschaft oollständtg
nieder . Das Feuer entstand durch Kurzschluß. 300
Arbeiter konnien glücklicherweise aus der brennenden
Fabrik noch befreit werden . Der Schaden wird aus vter
Millionen Kronen geschätzt. ■ -
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